
THEORETISCHER RAHMEN 

Fazit 

Die drei dargestellten Positionen bewerten eine Einschränkung von In­
terventionsmöglichkeiten mit Blick auf die staatliche Handlungsfähig­
keit unterschiedlich. Dies liegt in ihren jeweiligen Staatsverständnissen 
begründet: Globalisierungsbefürworter und Revisionisten bewerten die 
Einschränkung von Interventionsmöglichkeiten positiv, weil hierdurch 
die Handlungsfähigkeit eines Staates in ihrem Sinne (zurückhaltender 
Staat, der wenn überhaupt nur regelgebunden und überwiegend mit allo­
kativem Ziel in die Wirtschaft eingreift) gestärkt wird. Globalisierungs­
kritiker haben ein anderes Staatsverständnis (der Staat greift v.a. im Be­
reich Distribution und Stabilisierung aktiv und diskretionär in die Wirt­
schaft ein) und sehen die Auswirkungen verminderter Interventionsmög­
lichkeiten auf die Handlungsfähigkeit dementsprechend als problema­
tisch an. Daraus folgend würden die Positionen unterschiedliche Strate­
gien vorschlagen, die mit Hilfe der europäischen Vorgaben als Reaktion 
auf eine Einschränkung von Interventionsmöglichkeiten wie auch unab­
hängig davon verfolgt werden können. Zum Abschluss werden die drei 
entwickelten Strategien noch einmal explizit formuliert: 

Kritische Strategie: Wenn den europäischen Vorgaben ein Key­
nes'sches Staatsverständnis zugrunde liegt, haben sie das Ziel, national­
staatliche Handlungsfähigkeit durch eine Wiedergewinnung sowie einen 
Ausbau von Interventionsmöglichkeiten aktiv (v.a. im Bereich diskretio­
näre Stabilisierungspolitik und Distribution) zu stärken. 

Affirmative Strategie: Wenn den europäischen Vorgaben ein mone­
taristisches bzw. angebotspolitisches/NKM Staatsverständnis zugrunde 
liegt, setzen sie einer Einschränkung von Interventionsmöglichkeiten 
(v.a. im Bereich Distribution und diskretionäre Stabilisierungspolitik) 
nichts entgegen, um auf diese Weise passiv die nationalstaatliche Hand­
lungsfähigkeit zu stärken. Nur im Bereich öffentlicher Güter mit alloka­
tiver Funktion ist eine Ausweitung von Interventionsmöglichkeiten 
durch supranationale Zusammenarbeit vorstellbar. 

Revisionistische Strategie: Wenn den europäischen Vorgaben die 
Vorstellung eines ein zurückhaltenden Staates, der nur sehr wenig und 
wenn überhaupt, dann regelgebunden in die Wirtschaft eingreift (mone­
taristisches oder angebotsökonomisches/NKM Staatsverständnis ), zu­
grunde liegt, so wird mit den Vorgaben das Ziel verfolgt, die Interventi­
onsmöglichkeiten der Mitgliedstaaten aktiv einzuschränken - mit Aus­
nahme des Bereichs der öffentlichen Güter mit allokativer Funktion, bei 
dem das gemeinsame Vorgehen eine Ausweitung von Interventions­
möglichkeiten zum Ziel haben kann. 
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